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Wenn Sie anfangen, sich zu besinnen, so werden Sie fol-
gendes feststellen: In Ihnen werden zuerst die Geschäfts-
und Familiensorgen aufsteigen, die Geldnot, die ungerechten
Vorwürfe, die Wut über gewisse Vorgesetzte, der Aerger
über die Untergebenen und über die Fehler die sie machen.
Sie werden Begründungen und Rechtfertigungen suchen, Sie
werden über Ihre Interess.en und Vorteile nachdenken, über
Ihre Wünsche und Absichten, Sie werden Wege suchen, wie
Sie das alles verwirklichen wollen. Sie werden es machen
wie ich; Sie werden sich mit Ihrer eigenen Person beschäf-
tigen, statt mit Ihrer Aufgabe. Wir wissen jetzt, daß das
falsch ist. Sobald wir an diesen Punkt kommen, müssen wir
rücksichtslos Halt machen. Wir müssen zu unserer Aufgabe
kommen. Wir müssen uns Zeit nehmen, daß wir uns ohne
Hast und Aufregung besinnen können. Wir haben dafür den
Feierabend, die Sonntage, die Ferien. Wir wollen diese Zeit
in erster Linie' zur Selbstbesinnung und Selbstprüfung ver-
wenden. Erfahrungsgemäß ist eine stille Zeit am Morgen
vor der Arbeit von größtem Wert.

Ich wies am Anfang auf das Notizbuch hin. Es ist das
technische Hilfsmittel ohne das wir uns nicht nützlich besinnen
können. Wichtig ist nicht nur das Notieren, sondern beson-
ders das Nachlesen um festzustellen, ob das getan ist, was
wir uns vorgenommen haben zu tun.

Es gibt in unserem Leben Dinge, die uns über uns hinaus-
heben, die uns mit Freude, Mut, Humor, Initiative, Hingebung
und Liebe erfüllen. Das sind die positiven Dinge. Es gibt
aber auch negative Dinge, die uns niederdrücken, uns eng,
hart und egoistisch machen. Wenn ich mich am Morgen be-
sinne, so richte ich meine Aufmerksamkeit zuerst den posi-
tiven Dingen zu und frage mich, wofür habe ich zu danken?
Es gibt allgemeine Dinge, die nicht selbstverständlich sind,
z.B. die Gesundheit, die Ärbeitsmöglichkeit, die Tatsache,
daß ich heute nicht hungern und frieren muß, daß ich eine
Familie habe, daß ich Freunde habe, die an mich denken und
an meinem Leben Anteil nehmen; der Vorzug, daß ich in
einem Lande lebe mit geordneten Verhältnissen, mit weit-
gehenden Freiheiten, wie sie kaum irgendwo auf der Erde be-
stehen, daß ich Bürger und damit Mitbeteiligter am Aufbau
und Mitverantwortlicher am Geschicke dieses einzigartigen
Landes bin.

Es gibt aber auch ganz spezielle Dinge, wofür wir danken
dürfen. Ich bin dankbar, daß ich jetzt zu Ihnen sprechen darf,
ich bin dankbar für jede einzelne Einsicht, die mir durch, die
am Anfange geschilderten Erlebnisse aufgegangen ist. Ich

bin dankbar für jede mir im Geschäft zugewiesene Arbeit.
Ich bin aber auch dankbar für jeden einzelnen Mißerfolg, aus
dem ich etwas lerne, für einen Vorwurf oder eine Härte von
oben, der mich demütig und bereit macht, mich zu sehen, wie
ich in Wirklichkeit bin.

In der Stille des Morgens sollen wir uns auf die Dinge
vorbereiten, die der kommende Tag bringen wird. Dabei sbl-
len wir uns nicht darum sorgen, was wir im einzelnen tun
und sagen werden, wie wir uns aus dieser oder jener Sache
ziehen, oder wie wir ein Geschäft anpacken sollen. Durch
solche Gedanken versteifen wir uns auf eine gewisse taktische
Linie, auf eine Starrheit in der Haltung und auf Voraus^-
Setzungen, die nie ganz zutreffen. Man soll sich innerlich
loslösen, vorgefaßte Meinungen, starre Ansichten, tote Regeln
und Grundsätze • loslassen, man soll wach, offen, gegenwärtig
werden. Man soll sich füllen mit Mut, Freude und Bereit-
Schaft für alles Unvorhergesehene das der Tag bringen mag.

Das Wichtigste, worauf wir uns am Morgen vorbereiten
sollen, sind unsere Mitmenschen. Hier geht es um das Ganze,
um Leben und Tod. Wir müssen uns bereit machen, unsere
Frauen, unsere Kinder, unsere Vorgesetzten, Kollegen und
Untergebene so aufzunehmen, wie sie sind, also mit ihren
guten und schlechten Eigenschaften, und sie dorthin zu führen,
wo ihre Aufgaben sind. Das verlangt höchste Wachsamkeit,
Elastizität und Kraft.

Wir müssen uns jeden Morgen frei machen von Schwerfällig-
keiten, Haß, Neid, Eifersucht und jeder Art Ungerechtigkeiten.
Vor allem müssen wir dahin gelangen, daß wir denen verge-
ben, die uns hassen und die uns Schaden zufügen durch
ungerechte Behandlung.

Wir kommen zum Schluß. Ich will zusammenfassen. Wir
haben gesehen: Personalfragen führen uns von der Oberfläche
zum Zentrum, von der Spezialisierung und Konzentration auf
die Einzelheiten unseres Faches zur Ganzheit, von unseren
Wünschen und Erfolgsbestrebungen zum Ursprung des Lebens,
zu unserem Innern. Wir müssen zunächst bei uns Ordnung
machen, wir müssen zunächst ganze, rechte Menschen werden.
Es geht nicht darum, daß wir Streitfälle schlichten, daß wir
Gutes tun, daß wir unseren bedrängten Mitmenschen Almosen
geben, daß wir die bestehenden Verhältnisse verbessern, daß
wir besser organiseren, daß wir Regeln und Gesetze aufstellen,
nach denen die andern leben sollen usw. Sondern es geht
darum, daß jeder Einzelne von uns zur Besinnung kommt,
sieht wer er ist, die Aufgabe erkennt, die ihm zugeteilt ist
und diese Aufgabe löst.

FÄRBEREI ~ APPRETUR
Neue Farbstoffe, Musferkarten und Textilhilfsprodukfe.

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel.

Zirkular No. 472, betitelt Brillanttuchechtblau R
macht auf eine neue Marke ihrer Tucbechtfarbstoffserie auf-
merksam, die wesentlich rötere und reinere Töne ergibt als das
bekannte Brillanttuchechtblau G. Der neue Farbstoff eignet
sich infolge seiner guten Licht-, Wasch- und Seewasserechtheit
für leichte Walkware und echte Trikotagegarne. Wegen seiner
Chrombeständigkeit kann Brillanttuchechtblau R auch zum
Nuancieren von Chromfarbstoffen verwendet werden, insbe-
sondere bei Halbwollchromverfahren auf Halbwolle und Woll-
stra. — Das Produkt ist auch im Woll- und Seidendruck von
Interesse.

Diazoechtblau 4B W (Zirkular No. 473) ist ein neuer
Vertreter der bekannten Diazoechtblau-Marben, der sich durch
gute Wasch- und Lichtechtheit auszeichnet. Diazoechtblau 4BW
eignet sich zum Färben von Baumwolle und Viskosekunstseide
in allen Verarbeitungsstadien. Die Färbungen sind rein weiß
ätzbar.

Chlorantinlichtrot 5BRL (Zirkular No. 474) im-
terscheidet sich vom bekannten Chlorantinlichfrot 5 B durch
eine brillantere Nuance, sowie durch verbesserte Wasser-
und Waschechtheit. Der neue Farbstoff wird für alle Zweige
der Baumwoll- und Kunstseidenfärberei empfohlen; streifig
färbende Viskose wird gleichmäßig gedeckt; Äcetatkunstseide
wird weiß reserviert; Baumwolle-Viskose-Mischgewebe werden
in hellen Tönen gleichmäßig angefärbt.

Unter der Bezeichnung Riganfarbstoffe bringt die gleiche
Gesellschaft eine Serie von Dirsktfarbstoffen in den Handel,
die sich durch gleichmäßiges Decken von streifig färbender

Viskose auszeichnet; diese Serie wurde durch die Aufnahme
von Riganhimmelblau 2G und 4G pat. (Zirkular
No. 475) wertvoll ergänzt. Die neuen Farbstoffe ergeben auf
Viskose- und Bembergkunstseide reine, grünstichige Blau-
nuancen, eignen sich deshalb auch zur Herstellung von leb-
haften Grüntönen in Kombination mit Direktgelb 5G konz.
Baumwolle-Kunstseide wird in hellen Tönen seitengleich ge-
färbt, Äcetatkunstseide wird selbst in großen Effekten weiß
reserviert.

Lyofix DE (in den meisten Industrieländern petentiert),
Zirkular No. 476, ist ein neues Textilhilfsprodukt der Sapamin
KW-Klasse. Das neue Produkt wird vor allem zum Fixieren
von Direktfärbungen empfohlen, da Naßechtheiten, insbeson-
dere die Wasserechtheit, durch Lyofix DE weitgehend ver-
bessert werden. Man behandelt im frischen Bad mit 1 bis
4o/o Lyofix DE, 1/2 Stunde bei 30 bis 35° C. Das Zirkular ver-
anschaulicht durch verschiedene Muster die durch Lyofix DE
erzielbaren Effekte.

Kit onlich trot BGLE (Zirkular No. 478) (zum Pa-
tent angemeldet) ist ein sehr gut egalisierender, lichtechter
Säurefarbstoff, der sowohl für sich allein, als auch in Kombi-
nation mit anderen lichtechten und gut egalisierenden Woll-
farbstoffen von großem Interesse ist. Viskose- und Acetat-
kunstseide werden rein weiß reserviert; die Färbungen sind
mit Hydrosulfit RWS rein weiß ätzbar.

Musterkarte No. 1472 der Gesellschaft für Chemische In-
dustrie in Basel Rosanthren- und Diazofarbstoffe
auf Wollstrastück 70:30 illustriert die genannte Färb-
stoffserie sowohl allein, als auch in Verbindung mit gleich-
tonigen, neutral ziehenden, diazotierbeständigen Tuchechtfarb-
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Stoffen. — Diazotierungsfarbstoffe in Verbindung mit walk-
echten, neutralziehenden Wollfarbstoffen kommen besonders
für solche Wollstragewebe oder Garne in Frage, an welche
hohe Anforderungen in bezug auf Wasser-, Wasch-, Schweiß-
und Naßbügelechtheit gestellt werden. Der Zusatz von ge-
ringen Mengen ausgesuchter Chlorantinlichtfarbstoffe bei

Orange- und Rotnuance ergibt eine deutliche Verbesserung der
Lichfechfheit auf der vegetabilischen Faser, ohne die Wasch-
echtheit der Färbungen zu beeinflussen. — Das in der Muster-
karte illustrierte Diazoeinbadverfahren gestattet die Erzie-
lung seitengleicher Färbungen auf einfacherem Wege als die
bekannte zweibadige Färbemethode.

MARKT-BERICHTE
Rohseide

O s t a s i a t i s che Grègen
Zürich, den 1. Februar 1938. (Mitgeteilt von der Firma

Charles Rudolph & Co., - Zürich.) Die Nachfrage von Seiten
der Verbraucher hat in den U.S.A. etwas nachgelassen, wäh-
rend wir hier eher eine schwache Belebung feststellen können.

Yokohama/Kobe: Bei sehr ruhigem Markte bewe-
gen sich die Preise in engen Grenzen. Die Spinner zeigen sich
eine Kleinigkeit entgegenkommender und verlangen heute:
Filatures Extra Extra A 13/15 weiß prompte Versch. Fr. 16 V»

Extra Extra Crack 13/15 „ „ „ „ 16 »/«

Triple Extra 13/15 „ „ „ „ 17.25
Grand Extra Extra 20/22 „ „ „ „ 15
Grand Extra Extra 20/22 gelb „ „ „ 15 </s

Für spätere Verschiffung stellen sich die Preise etwas
billiger.

Shanghai: - Es ist nichts Neues zu melden.
Canton : Die etwas größere Stabilität des französischen

Frankens hat wieder einige Geschäfte ermöglicht, zu unver-
änderten Preisen, wie folgt:
Filat. Petit Extra A fav. 13/15 prompte Verschiffung Fr. 15.25

„ Petit Extra C fav. 13/15 „ „ „ 15.—
Best I fav. B. n. st. 20/22 „ „ „ 12.50

New-York : Das Geschäft auf diesem Platze ist ruhig,
und die Preise neigen etwas zur Schwäche. Die New-Yorker
Rohseidenbörse schloß gestern, zu $ 1.48(4/49 für Februar
und $ 1.451/a für September 1938. Die soeben von New-York
eingegangene Statistik für Januar zeigt ein etwas besseres
Bild als erwartet, indem die Ablieferungen 30 700 Ballen be-
tragen (Dezember: 22 000 Ballen), die Vorräte in New-York 48 700
Ballen (Dezember: 49 500 Ballen) und Japanseide in transit
24000 Ballen (Dezember: 32 000 Ballen).

Seidenwaren
Krefeld, den 31. Januar 1938. Das Geschäft in der Sei-

denindusfrie hat sich im neuen Jahr bereits wieder be-
lebt. Ueberall wird für das neue Saisongeschäft gerüstet. Es
sind in den letzten Wochen vom In- und Ausland verschiedene
Aufträge erteilt worden, so daß die Webereibetriebe und auch
die der Veredlungsindustrie wieder mehr zu tun haben.

Das Geschäft in der Seidenstoff industrie steht im
Zeichen der größeren Nachfrage nach, eleganten Seidenstoffen
für Ball- und Gesellschaftskleidung. Es wird darin eine
große Auswahl gebracht. Im Vordergrund stehen die uni-
farbigen Seidenstoffe in hellen und dunklen Farbtönen. Be-
sonders begünstigt werden von der Mode die T affetsei-
den. Sie werden in verschiedenen Ausführungen und Kom-
binationen gebracht. Neben diesen steifen Geweben gehen
weiter auch schmiegsame Kreppgewebe: Matt- und
Glanzseiden, Satins, doppelseitig aufgemachte Reversibelstoffe,
und daneben auch Façonnegewebe, auf denen sich die
Ziermuster, Blumen und Blüten und Spitzeneffekte entweder
in Matt- oder Glanzaufmachung oder auch in kombinierter
Aufmachung abheben. Häufig werden diese Effekte durch
Pressungen oder auch durch Aetzungen erzielt. Stoffe mit
Spitzenmustern sind besonders beliebt, da die Spitzengewebe
von der Mode begünstigt werden. Die kunstseidenen Spitzen-
stoffe nehmen einen besonderen Platz ein. Ergänzt wird die
Auswahl durch plastische Gewebe, Cloques, Matelassés,
Flockensatins, Jacquardstoffe mit Blatt- und Blumenmustern
und anderen hervortretenden, aufgelegten Mustern. Mit er-
wähnt werden müssen auch die Ciré- und Lacksto ff e,
ganz in Ciréaufmachung oder aber mit glänzenden Lackeffekten.
Dazu kommen noch die Durchbruchstoffe in der Art der Ma-
deiraspitzen, die auch in allen möglichen Farben gebracht wer-
den. Als besondere Neuheit gelten die Fohlenhautseiden und
Stoffe mit Ziereffekten in Pelzimitationen.

Im übrigen zeigen die Kollektionen in eleganten Seiden-

Stoffen auch sehr viel bedruckte Gewebe in vielfarbi-
ger Ausführung. Neben dem vielfarbigen Druck nimmt der
Golddruck einen besonderen Platz ein.

Zum Frühjahr lebt die Druckmode wieder neu auf. Die
neuen Druckmuster auf Matt- und Glanzseiden zeigen viel
kleine Blumen- und Blütenmuster, bald zerstreut und vom
Winde verweht, bald zu ganzen Ballen und Tupfen zusammen-
getrieben in wechselnden hellen und dunklen Farben, Ombré-
und Pastellfarben. Blumen in Streifen und Reihen geordnet,
wie bei Bordürenstoffen, Naturmuster und Stilmuster, ein-
zeln und zerstreut oder in fortlaufenden Mustern und Ranken.
Ferner zeigen die Kollektionen auch viel Stoffe in zweifar-
biger Aufmachung, auf denen sich die Ziermuster in weiß
oder in hellen Farben auf dunklen Grundtönen abheben.

Da im vergangenen Sommer die Piquégewebe gut ein-
geschlagen haben, so werden auch in diesem Jahr wieder viel
solche Stoffe gebracht mit farbigen Blumen und Stilmustern,
weiter auch mit allerlei buntfarbigen Sportmustern, See- und
Landschaftsmotiven, Sportgeräten usw.

Die Krawattenstoffwebereien konnten in der letz-
ten Zeit bereits einen guten Auftragseingang aus dem In- und
Ausland verzeichnen. Die Mode betont weiter die S t r e i -
fenmuster und zwar in breiter und vielfarbiger Auf-
machung, ferner auch Karos- und S ch often in ver-
schiedener Ausführung und sodann auch kleine fortlaufende
Figuren oder einzelne Schmuck- und Zierornamente. Der
Grund ist bald rot, bald blau, bald grün oder bei leichten
Sommerkrawatten auch grau und beigefarbig gehalten, jeden-
falls aber so, daß die hellen Farben einen breiten Raum ein-
nehmen. Rot wird am meisten disponiert. Blau hat an Be-
deufung gewonnen, wogegen Grün vorerst mehr in den Hin-
tergrund tritt, da man in den letzten Jahren schon viel Grün
gebracht hat. Die leichten, frisch, und farbig aufgemachten
Vistrakrawatten treten in diesem Jahr mehr noch als
im vergangenen Jahr in den Vordergrund; sie haben ihren An-
teil am Gesamtgeschäft verbessern können.

Das Geschäft in der Schirmstoffweberei ist durch das
in der letzten Zeit vielfach recht regnerische Wetter gleichfalls
wieder angeregt worden. Der Auftragseingang aus dem In-
und Ausland sichert den Betrieben vorläufig weitere Beschäfti-
gung. Die Umstellung auf Kunstseide nimmt ihren Fort-
gang. kg.

London, 31. Januar 1938. Wenn auch durch den Ausfall
des Dezember-„Marktberichtes" verspätet, sei hier doch noch
in aller Kürze auf die in der zweiten Hälfte des Dezembers;
stattgefundene Preiserhöhung für Viscosegarne hingewiesen.
Dieser Aufschlag kam nicht unerwartet, überraschte aber doch
in Anbetracht des sehr ruhigen Geschäftsganges in der Weberei.

Mit Ausnahme von 150 Denier Crêpe schwanken die Auf-
schlage zwischen 1/2 d und 31/2 d. Wie allgemein bekannt, trieb
die Courtaulds Ltd. seit Jahren eine sehr scharfe Preispolitik
die mit Erfolg eventuellen Neugründungen und Konkurrenten
den Mut nehmen konnte. Daß diese Politik nun plötzlich ge-
ändert würde ist wohl kaum zu erwarten. Die Preiserhöhung
ist vielmehr durch die allgemein verteuerten Rohmaterialien
gerechtfertigt. Man erwartete vergebens einen Aufschlag von
Azetatgarnen.

Trotz allen gegenteiligen Versicherungen aus Regierung»-
kreisen und den überall publizierten Erklärungen führender
Leiter der Industrie hat die Zunahme der Arbeitslosigkeit
den Gerüchten einer Konjunkfurabschwächung neue Nahrung
gegeben. Seit August nahm die Zahl der Arbeitslosen um
356 000 (ungefähr 210/0) zu, wobei es sich allerdings auch zum
Teil um Arbeiter handelt, deren Berufsausübung stark vom
Wetter abhängig ist.

Kunstseidenweberei. Wenn schon die beiden letzten
Monate des Jahres erfahrungsgemäß zu den stillen zählen, so
wird doch allgemein geklagt. Im Januar war kaum eine
starke Belebung zu erwarten, da die Ausverkäufe in den
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